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Sangeslust

„Veronika, der Lenz ist da!“ So sind
wir versucht, mit den Comedian
Harmonists zu trällern. Denn nach
den langen Tagen des Fröstelns und
der langen Unterhosen klopft jetzt
der Frühling an die Hohenloher
Haustür. Und die Hohenloher wer-
den ihn auch reinlassen. Da sind wir
uns ziemlich sicher.

Sein Botschafter, der Wetterbe-
richt, pfeift es ja auch schon seit Ta-
gen vom Dach. Und auch noch ande-
re Frühlingsboten sind fleißig am
Werkeln: Wie herrlich ist es doch
dieser Tage, durch den Wald oder
den Öhringer Hofgarten zu schlen-
dern und einfach die Ohren zu spit-
zen. Ein Spektakel für die Sinne, ein
Jubeln der Seele – so ein Vogelkon-
zert. Und dazu kostenlos. Ob die
Piepmätze auch Stücke aus dem Re-
pertoire der Comedian Harmonists
drauf haben, konnten wir freilich
noch nicht eruieren. Aber wir wer-
den weiterhin aufmerksam lau-
schen. Und das sollten Sie auch tun.

Moment mal

Von Christian Nick

Asbest-Annahme wird verlagert
Bauarbeiten auf Deponie starten – Firma Gronbach ab März neue Anlaufstelle

HOHENLOHE Auf dem Gelände der
Kreismülldeponie in Beltersrot be-
ginnen in den nächsten Tagen die
Bauarbeiten für den neuen Wert-
stoffhof samt Grüngutplatz sowie
für die Abwasserleitungen. Sie wer-
den voraussichtlich ein Jahr dauern.
Aus Sicherheitsgründen kann wäh-
rend der Bauphase kein Asbest auf
dem Deponiegelände angenommen
werden. Um diesen Service trotz-
dem weiter für die Privathaushalte
und Firmen im Hohenlohekreis an-
bieten zu können, kooperiert die Ab-
fallwirtschaft mit der Firma Gron-
bach in Schwäbisch Hall-Hessental.
Ab März kann dort Asbest angelie-
fert werden.

Sicherheit Bei der Annahme von
Asbest und asbesthaltigen Abfällen

gelten strenge Umwelt- und Sicher-
heitsmaßnahmen, die während der
Baustellenphasen nicht optimal ge-
währleistet werden können, begrün-
det die Abfallwirtschaft diesen

Schritt. „Der Schutz der Bürgerin-
nen und Bürger, unserer Mitarbei-
ter und der Umwelt hat oberste Prio-
rität“, betont der Geschäftsführer
der Abfallwirtschaft, Sebastian
Damm. Die Anlieferung von Asbest
und asbesthaltigen Abfällen muss si-
cher verpackt in sogenannten „Big
Bags“ erfolgen. Ansonsten ist eine
Annahme bei der Firma Gronbach
nicht möglich.

Entsorgungszentrum Ab April ent-
steht auf dem Deponiegelände ein
neuer Wertstoffhof mit Grüngut-
platz. In diesem modernen Entsor-
gungszentrum sollen Abfälle rei-
bungslos abgeliefert werden kön-
nen – bei hoher Serviceleistung. Die
Verkehrsführung wird getrennt,
Lastwagen erhalten eine eigene
Spur. Die Container werden abge-
senkt, sodass eine bequeme Befül-
lung möglich ist.

Ziel ist, während der kompletten
Baumaßnahmen im Deponiebe-
reich den Betrieb weitgehend auf-
recht zu erhalten. Nur der Grüngut-
platz muss nach Kupferzell verlegt
werden. Auf dem dortigen Festplatz
können bereits ab 1. März zeitlich
begrenzt Grüngut und Reisig abge-
geben werden. Der zentrale Wert-
stoffhof des Kreises kann während
der gesamten Bauzeit zu den ge-
wohnten Öffnungszeiten auf dem
Gelände in Beltersrot weiterbetrie-
ben werden. red

INFO Kontakt
Weitere Informationen über die Service-
Hotline unter 07940 18555 oder über
die Homepage www.abfallwirtschaft-
hohenlohekreis.de.

Bei der Entfernung und Entsorgung von asbesthaltigem Material (hier Dachplatten)
gelten strenge Umwelt- und Sicherheitsvorschriften. Foto: dpa

Adresse
Die Annahmestelle für Asbest und
asbesthaltige Abfälle in Schwä-
bisch Hall-Hessental ist während der
Bauphase auf dem Deponiegelände
für Privathaushalte und Firmen des
Hohenlohekreises ab Montag, 4.
März, unter dieser Adresse erreich-
bar: Firma Gronbach, In der Eich 1-3,
74523 Schwäbisch Hall-Hessental.
Öffnungszeiten: montags bis frei-
tags von 7 bis 12 Uhr und 13 bis 17
Uhr, samstags von 8 bis 12 Uhr. red

Fit machen für vernetzte Fertigung
HOHENLOHE Industrie 4.0: Gewerbliche Schulen Künzelsau und Öhringen nehmen Herausforderung mit Lernfabriken in Angriff

Von unserem Redakteur
Ralf Reichert

D ie industrielle Produktion
wird immer digitaler. Größt-
mögliche Vernetzung ist ge-

fragt: zwischen Mensch und Ma-
schine, Logistik und Produkt. Kom-
munikation und Kooperation auf al-
len Ebenen: Das ist der Schlüssel.
Das Schlagwort heißt Industrie 4.0.
Und die dahinter stehende Formel:
Das Produkt steuert die Anlage.

Auch bei der Wirtschaft im Ho-
henlohekreis ist dieser Paradigmen-
wechsel ein Riesen-Thema. Ventil-
technik, Lüftungssysteme, Befesti-
gungselemente: Diese drei großen
Cluster beherrschen die Szene. Und
große Weltmarktführer wie kleinere
Zulieferer benötigen mehr denn je
Mitarbeiter, die digitale Fertigungs-
prozesse beherrschen. Das betrifft
die Programmierung genauso wie
die Steuerung und Überwachung.

Zuschlag Darauf müssen sich hiesi-
ge Bildungseinrichtungen einstel-
len. Und ihre Lehrmittel umstellen.
Die Gewerblichen Schulen Künzels-
au und Öhringen haben jetzt vom
Wirtschaftsministerium des Landes
den Zuschlag erhalten, eine Lernfa-
brik 4.0 aufzubauen – im engen
Schulterschluss mit hiesigen Unter-
nehmen, die ihre Anforderungen
klar beschrieben haben und in alle
Abläufe eingebunden sind.

Der Kreis als Schulträger be-
kommt dafür rund 345 000 Euro vom
Land, zehn Prozent der Fördersum-
me steuert die Innovationsregion
Hohenlohe bei – ein Zusammen-
schluss von 19 produzierenden Fir-
men und sieben Dienstleistern, der
seit 19 Jahren Bildungsprojekte in
den Bereichen Naturwissenschaft
und Technik mit einem Millionen-
aufwand fördert. 16 Lernfabriken
4.0 gibt es bereits im Land, 21 weite-
re werden nun folgen.

Was hat den Ausschlag gegeben,
dass der Hohenlohekreis jetzt zum
Zug kam? Sozialdezernentin Ursula

Mühleck nennt drei mögliche Grün-
de: „Die große Nähe zur Wirtschaft,
die Berücksichtigung beider Schul-
standorte und die Verbindung zum
Digital Hub in Künzelsau.“ Die Lern-
fabriken würden strikt auf die Be-
dürfnisse der örtlichen Firmen zu-
geschnitten, erklärt Wolfgang Roll,
Leiter der Gewerblichen Schule Öh-
ringen. Das heißt: „Jeder Standort
bekommt von den 345 000 Euro das,
was er braucht.“ Die Abteilungslei-
ter beider Schulen hätten das Kon-
zept gemeinsam ausgearbeitet. „Wir
müssen viele verschiedene Bil-
dungsgänge und Berufsbilder abde-
cken“, so Roll. Entsprechend „diffe-
renziert“ würden die Lernfabriken
konzipiert. Die in Künzelsau wird
sich also von der in Öhringen unter-
scheiden. Das Basisprinzip ist
gleich: „Es gibt ein Grundlagenla-
bor und ein verkettetes Anlagensys-
tem“, sagt Roll. Hier gehe es ums All-
gemeine, dort ums Konkrete.

Mechatroniker Welche Fachkräfte
sind besonders gefragt? „Mechatro-
niker“, sagt Dr. Georg Pflästerer,
Abteilungsleiter in der Öhringer
Schule. Zentrale Qualifikation bei
Industrie 4.0 sei die im Bildungsplan
verankerte „steuer- und regeltechni-
sche Signalverarbeitung“. Womit
sich der Kreis zur Wirtschaft
schließt, die Guido Rebstock, Ge-
schäftsführer der Innovationsregi-
on Hohenlohe, vertritt. „Vom ersten
Tag an waren 15 Unternehmen in-
tensiv an diesem Projekt beteiligt.
Und sie werden auch im Beirat ver-
treten sein, der die Lernfabrik 4.0
berät. Das ist schon ein Alleinstel-
lungsmerkmal.“ Genauso wie die
Verzahnung mit dem Digital Hub,
der digitalen Ideenschmiede in Kün-
zelsau, die jetzt gegründet werde.

Wann soll die Lernfabrik 4.0 ste-
hen? „Wir peilen Ende 2019 an“, sagt
Mühleck. Das Projekt sei auf Dauer
angelegt und offen für Erweiterun-
gen, ergänzt Pflästerer. Auch Fir-
men könnten die Fabrik für Schu-
lungen ihrer Mitarbeiter nutzen.

Präsentierten das Konzept (v.l.): Wolfgang Roll (Schulleiter) und Georg Pflästerer
(Abteilungsleiter) von der Gewerblichen Schule Öhringen, Ursula Mühleck, Sozialde-
zernentin des Kreises, Sebastian Haak (Abteilungsleiter) und Karlheinz Schneider
(stellvertretender Schulleiter) von der Gewerblichen Schule Künzelsau sowie Guido
Rebstock, Geschäftsführer der Innovationsregion Hohenlohe. Foto: Ralf Reichert

Im Berufsschulzentrum Bietigheim-Bissingen gibt es seit Oktober 2017 eine Lernfabrik 4.0. Mechatroniker und Industriemecha-
niker profitieren davon. Die Gewerblichen Schulen Künzelsau und Öhringen wollen bis Ende 2019 so weit sein. Foto: BSS/Eberl

Beispiel Bietigheim
Seit 2015 fördert das Wirtschaftsmi-
nisterium Lernfabriken 4.0 an beruf-
lichen Schulen. Das Berufsschulzen-
trum Bietigheim-Bissingen gehört
zu den ersten 16 Standorten, Start
war im Oktober 2017. „Wir sind bei ei-
ner guten Auslastung von knapp
50 Prozent“, so Schulleiter Stefan
Ranzinger. Der Schwerpunkt liege
bei Mechatronikern und Industrie-
mechanikern sowie im Technischen
Gymnasium. Auch externe Gruppen
seien regelmäßig da. Kostenpunkt:
1,28 Millionen Euro, 500 000 Euro
kamen vom Land. Ziel sei, das Ange-
bot ständig weiterzuentwickeln. rei

Gemeinderat
vor Gericht

NIEDERNHALL/STUTTGART Im Streit
zwischen einem Niedernhaller
Stadtrat und den restlichen Ratsmit-
gliedern hat das Verwaltungsge-
richt Stuttgart nun einen Anhö-
rungstermin für Mittwoch, 20.
März, um 11.30 Uhr, festgelegt. Be-
reits im November 2017 hatte ein
Stadtrat eine Feststellungsklage ge-
gen das gesamte Gremium einge-
reicht. Der Vorwurf: Ein Beschluss
zum sogenannten Kerl-Areal, der in
nicht-öffentlicher Sitzung gefasst
worden war, sei rechtswidrig.

Zudem hatte derselbe Stadtrat
Strafanzeige gegen Bürgermeister
Achim Beck gestellt. Hier lautet der
Vorwurf Untreue. Mit der Strafan-
zeige ist die Staatsanwaltschaft Heil-
bronn/Schwäbisch Hall befasst. Sie
ist nicht Teil der Anhörung am Ver-
waltungsgericht. tak

Telefon 07131 90414-0, www.endner-wohnideen.de
Montag bis Freitag 9 bis 20 Uhr, Samstag 9 bis 18 Uhr

Jubiläums-Konditionen*Jubiläums-Konditionen*Jubiläums-Konditionen*Jubiläums-Konditionen

ENDSPURT!
Großer

bis 23.2.191903–
2018
1903–
2018

bis 23.2.19bis 23.2.19

Jubiläums-KonditionenJubiläums-Konditionen

*Aktion gültig bis 23.2.2019. Sie erhalten im Aktionszeit-
raum bis zu 15% Sondernachlass auf unsere Listenpreise.
Ausgenommen Sonderanfertigungen.

Low Carb
Samstag

Februar
23.
10–17 Uhr

Telefon 07131 90414-0, www.endner-wohnideen.de
Montag bis Freitag 9 bis 20 Uhr, Samstag 9 bis 18 Uhr

Endner Wohnideen GmbH, Maybachstr. 7, 74211 Leingarten

KOCHSHOW mit Ernährungsberaterin 
Manuela Belz zum Thema „Low carb – 
die etwas leichtere Ernährung“
(Vorträge 14 und 16 Uhr)

J‘s COFFEE – feine Kaffeespezialitäten

LUMARA® zeigt die Vielseitigkeit  
vom bodenlosen Backen

ANZEIGE ■


